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Die Erfahrungen vergangener Krisen- und Katastrophenlagen zeigen eine veränderte 
Kommunikationskultur von einer ausschließlich informierenden zu einer interaktiven 
Kommunikation. Die Kommunikation wird zunehmend in privaten Unterhaltungen oder 
Chat-Gruppen geführt, sodass die bisher üblichen Datenanalysen einzelner Plattformen 
mit öffentlich zugänglichen Informationen (wie z. B. Twitter) nicht mehr repräsentativ für 
die Gesamtbevölkerung sind. Zusätzlich erschwert die große und vielfältige Datenmenge 
das händische Monitoring, wodurch der systematischen Sammlung und Darstellung von 
Informationen, mit dem Ziel eines psychosozialen Lagebildes, Grenzen gesetzt sind. 

Digitalfreiwillige, die sich in Virtual Operations Support Teams (VOST) organisieren und 
engagieren, werden daher immer häufiger bei Krisen und Katastrophen tätig, um mit 
neuartigen Methoden lagerelevante Daten aus sozialen Medien zu gewinnen, 
auszuwerten, zu visualisieren und Entscheidungstragenden zu übermitteln.
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